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onannes Junker

Mlııt Theodor arms
auftf den Spuren eInes Liedes

Um dıe Mıtte des 20 Jahrhunderts am ich be1 den täglıchen Hausan-
achten Famıiılhientisch auf der Miıssiıonsstation alem ın Sıudaflfrıka ZU

ersten Mal e1in Gesangbuch ın dıe Hand., das damals schon tast hundert TE
alt ın Hermannsburg verlegt und gedruc. worden WAäAdl. Es trug den 1te
„Das sıngende und etende 107n  «C und wurde (1n unterschiedlichen uflagen
ZU Singen ausgeteılt. Ich lernte. U Se1 V OLl Theodor Harms als Mi1ss10nsge-
sangbuc herausgegeben worden. Das habe ich damals wen1g würdıgen
SCWUSST, hatten WIT doch gerade erst ın Deutschlan: ın der Tradıtion VOILL

Chrısthard Mahrenholz mıt dem Evangelıschen Kırchengesangbuch Jene
mantısche Periode des Kırchenliedes überwunden en geglaubt. Ich
lernte auch. dıe ersten Hermannsburger Miıss1ıonare hätten daraus dıe wıch-
tıgsten Lieder in Zulu (und Iswana) übersetzt, OTdUus inzwıschen e1in e1-
genständıges Gesangbuch entstanden sel. das miıch ın den nächsten Jahren
äglıch begleıten sollte

In und anderer Welse kehrte ich auf diese Spur zurück. als das Ma-
nuskrıpt für das Buch V Oll Werner Degenhardt „Theodor Harms, FEın en
für (rottesdienst und Kırchenmusık“ als Herausgeber bearbeıten War Es
taszınıerte mich., WI1Ee e1n verhältnısmäßıg unbekanntes Lied e1InNnes och
bekannteren Diıchters in Zeıiten VOILL Theodor Harms in der Hermannsburger
Erweckungsbewegung einem Lieblingslıed V Oll SOIC oroßer Ausstrahlung
werden konnte., WI1Ee U Degenhardt ausführlıich beschrieb“. nıcht ohne auch dıe
damals aKtuUelle Gesangbuchsıtuation darzustellen?. Ehe WIT uLLS auf Quel-
lensuche begeben, wırd 1eTr das Lied abgedruckt, WI1e U uLLS be1 Theodor
Harms in diesem „singenden und betenden 101  «C begegnet:“

Werner Degenhardt, Theodor Harms, Eın en für (10ttesdienst Un Kırchenmusık, Her-
mannsburg, 2018 ISBN U / 037301
Degenhardt, 7317
Ders. 6’71
Das sıngende Un betende Zi0n, L utherisches Gesang ınd Gebetbuch“, Hermannsburg,
TUC ınd Verlag der Miıissionshausdruckerel. 1574 ZTHM) Nr. 351
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Johannes Junker:

Mit Theodor Harms
auf den Spuren eines Liedes

Um die Mitte des 20. Jahrhunderts bekam ich bei den täglichen Hausan-
dachten am Familientisch auf der Missionsstation Salem in Südafrika zum 
ersten Mal ein Gesangbuch in die Hand, das damals schon fast hundert Jahre 
alt in Hermannsburg verlegt und gedruckt worden war. Es trug den Titel 
„Das singende und betende Zion“ und wurde (in unterschiedlichen Auflagen) 
zum Singen ausgeteilt. Ich lernte, es sei von Theodor Harms als Missionsge-
sangbuch herausgegeben worden. Das habe ich damals wenig zu würdigen 
gewusst, hatten wir doch gerade erst in Deutschland in der Tradition von 
Christhard Mahrenholz mit dem Evangelischen Kirchengesangbuch jene ro-
mantische Periode des Kirchenliedes überwunden zu haben geglaubt. Ich 
lernte auch, die ersten Hermannsburger Missionare hätten daraus die wich-
tigsten Lieder in Zulu (und Tswana) übersetzt, woraus inzwischen ein ei-
genständiges Gesangbuch entstanden sei, das mich in den nächsten Jahren 
täglich begleiten sollte. 

In neuer und anderer Weise kehrte ich auf diese Spur zurück, als das Ma-
nuskript für das Buch von Werner Degenhardt „Theodor Harms, Ein Leben 
für Gottesdienst und Kirchenmusik“ als Herausgeber zu bearbeiten war1. Es 
faszinierte mich, wie ein verhältnismäßig unbekanntes Lied eines noch un-
bekannteren Dichters in Zeiten von Theodor Harms in der Hermannsburger 
Erweckungsbewegung zu einem Lieblingslied von solch großer Ausstrahlung 
werden konnte, wie es Degenhardt ausführlich beschrieb2, nicht ohne auch die 
damals aktuelle Gesangbuchsituation darzustellen3. Ehe wir uns auf Quel-
lensuche begeben, wird hier das Lied so abgedruckt, wie es uns bei Theodor 
Harms in diesem „singenden und betenden Zion“ begegnet:4

1 Werner Degenhardt, Theodor Harms, Ein Leben für Gottesdienst und Kirchenmusik, Her-
mannsburg, 2018, ISBN 978 3 937301 90 7.

2 Degenhardt, S. 73ff.
3 Ders. S. 67ff.
4 Das singende und betende Zion, Lutherisches Gesang= und Gebetbuch2, Hermannsburg, 

Druck und Verlag der Missionshausdruckerei. 1874. S. 277f; Nr. 351.
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Mel Durchbrecher aller Bande

Ich 11l mıch mıt dır verloben.,
er Jesu. du alleın
Wırst VOILL MIr d u 1eh Thoben
Und ich bın 1LLULL gänzlıc deın.
WAar dıe welt wırd mıch STEeTs hassen
Denn S1e€ hasset dıch zugleıch,
Kann ich aber dıch umfassen,
Sa bın ich vergnugt und reıich.

es soll MIr Ekel machen.,
Was ZUX aitelkeıt gehört,
Und in en meınen sachen
e Jesus 1LLUTL geehrt.

ich Jesum denn nıcht lıeben,
Der mıch VOLr der welt erwählt?

ich Jesum och betrüben.
Der mıch ıhm schon zugezählt?

Neın dıe welt soll wI1ssen.
Da ıhr thun MIr nıcht gefällt,
Ichl meı1ınen Jesum küssen.
Welcher mıch umarmet hält
Se1ine 1eh hat mıch gefangen
Und ich 111 dıe Freiheıt nıcht.,
Denn me1n sehnlıches verlangen
Ist alleın auf ıhn vgerıicht.

e1n mensch 1LLUT recht erkennen.,
Wiıe U Jesu herze meınt,
Sa wırd egler1g TCLLLLCLL,
Bıs wl sıch mıt ıhm vereınt.
(Janz verlorn sınd A 11° zeıten.
DE 111a e{ waAas SONS begehrt,
Und der erden atitelkeıten
Sınd nıcht e1InNnes anDlLIcCKs werth

Druckfehler! In c1eser e11e€ e1ne ach dem T121N3| mu C 1er „alle” heißen.

 Auf den Spuren eines Liedes 85

Mel. O Durchbrecher aller Bande

 Ich will mich mit dir verloben, 
Süßer Jesu, du allein 
Wirst von mir aus lieb erhoben 
Und ich bin nun gänzlich dein. –  
Zwar die welt wird mich stets hassen 
Denn sie hasset dich zugleich, 
Kann ich aber dich umfassen, 
So bin ich vergnügt und reich.

2. Alles soll mir Ekel machen, 
Was zur eitelkeit gehört, 
Und in allen meinen sachen 
Werde Jesus nur geehrt. –  
Sollt ich Jesum denn nicht lieben, 
Der mich vor der welt erwählt? 
Sollt ich Jesum noch betrüben, 
Der mich ihm schon zugezählt?

3. Nein die ganze welt soll wissen, 
Daß ihr thun mir nicht gefällt, 
Ich will meinen Jesum küssen, 
Welcher mich umarmet hält. –  
Seine lieb hat mich gefangen 
Und ich will die Freiheit nicht, 
Denn mein sehnliches verlangen  
Ist allein auf ihn gericht.

4. Sollt ein mensch nur recht erkennen, 
Wie es Jesu herze meint, 
So wird er begierig rennen, 
Bis er sich mit ihm vereint. –  
Ganz verlorn sind all5 zeiten, 
Da man etwas sonst begehrt, 
Und der erden eitelkeiten 
Sind nicht eines anblicks werth.

5 Druckfehler! In dieser Zeile fehlt eine Silbe. Nach dem Original muß es hier „alle“ heißen.
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WI1Ee lang hab ich VETZORCH,
Wıe lang hab ich dıch veracht!

WI1e oft ward ich betrogen
Und VOILL dır hınweg gebracht!
ber 1LLULL soll uLLS nıchts scheiden.
1C das eben. nıcht der tod.
1C das kreuz. nıcht chmach und leıden.,
er unglück, schmerz och oth

Stärke du MIr meı1ınen wıllen
er me1ner Feınde lıst.
Denn du mulit in MIr erfüllen.
Was dem Fleisch unmöglıch ist
Laß mıch nıcht mehr V Oll dır wanken.
Ach. SO ich SONS auch hın?
Weıl ich nıcht 1LLUL ın gedanken,
ondern WITKI1C be1 dır bın

Sa Se1 tausendmal gegrüßet,
Jesu. me1ne suße lust.
Se1 auch tausendmal geküsset,
Se1 du MIr alleın bewnulit
Se1 meın wunsch und meın verlangen,
Se1 meın bräutigam und hort.
Se1 du meı1ner seelen PFaLlSCIL,
Se1 meın es 1eTr und dort

Amadeus Creutzberg 42

Zum ext dieses Liedes
Der ext des Liedes ist zweıtellos inspıirıert VOILL Hosea 2, 21£. dıe Untreue
in der Ehe des Propheten als Bıld für dıe Untreue des Volkes (1ott gegenüber
V Oll diesem Urc se1INe Ireue überwunden wırd und den Propheten verkün-
1gen lässt „Ichl dıch MIr verloben auf CWI1g, ich 111 dıch MIr verloben in
Gerechtigkeıit undC in Nna: und Barmherzigkeıt. Ich 11l dıch MIr VCI-

en ın Jreue. und du wırst den erkennen.“ Man eachte 1eTr jedoch
der pietistischen Liedaussage gegenüber dıe völlıge Umkehr VOILL Subjekt und
Objekt. Wenn der Beter sıngt „Ich 11l mıch mıt dır verloben oder (rott sagt.
„Ich 111 mıch dır verloben ıst das durchaus nıcht asselbe

Diıe Uun10 mystica, dıe mystische Vereinigung zwıschen Grott/Jesus und Q@1-
LLICTI Braut, der Kırche ist jedoch nıcht erst e1in Phänomen des Pıetismus. Abge-
sehen V Oll der Theologıe des alttestamentlıchen Hoheliedes alomos taucht das
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5. O wie lang hab ich verzogen, 
Wie lang hab ich dich veracht! 
O wie oft ward ich betrogen 
Und von dir hinweg gebracht! – 
Aber nun soll uns nichts scheiden,
Nicht das leben, nicht der tod,
Nicht das kreuz, nicht schmach und leiden,
Weder unglück, schmerz noch noth.

6. Stärke du mir meinen willen 
Wider meiner Feinde list, 
Denn du mußt in mir erfüllen, 
Was dem Fleisch unmöglich ist. –  
Laß mich nicht mehr von dir wanken, 
Ach, wo sollt ich sonst auch hin? 
Weil ich nicht nur in gedanken, 
Sondern wirklich bei dir bin.

7. So sei tausendmal gegrüßet, 
Jesu, meine süße lust. 
Sei auch tausendmal geküsset, 
Sei du mir allein bewußt. –  
Sei mein wunsch und mein verlangen, 
Sei mein bräutigam und hort, 
Sei du meiner seelen prangen, 
Sei mein alles hier und dort.

 Amadeus Creutzberg + 1742

1. Zum Text dieses Liedes

Der Text des Liedes ist zweifellos inspiriert von Hosea 2, 21f, wo die Untreue 
in der Ehe des Propheten als Bild für die Untreue des Volkes Gott gegenüber 
von diesem durch seine Treue überwunden wird und er den Propheten verkün-
digen lässt: „Ich will dich mir verloben auf ewig, ich will dich mir verloben in 
Gerechtigkeit und Recht, in Gnade und Barmherzigkeit. Ich will dich mir ver-
loben in Treue, und du wirst den HERRN erkennen.“ Man beachte hier jedoch 
der pietistischen Liedaussage gegenüber die völlige Umkehr von Subjekt und 
Objekt. Wenn der Beter singt „Ich will mich mit dir verloben“ oder Gott sagt: 
„Ich will mich dir verloben“ ist das durchaus nicht dasselbe.

Die unio mystica, die mystische Vereinigung zwischen Gott/Jesus und sei-
ner Braut, der Kirche ist jedoch nicht erst ein Phänomen des Pietismus. Abge-
sehen von der Theologie des alttestamentlichen Hoheliedes Salomos taucht das 



Auf den Opuren OTIHNES LTiedes

Bıld auch anderen tellen auf®. leuchtet auch 1m Neuen Testament hindurch‘.
nıcht zuletzt urc Aussagen des Herrn Chrıstus celbst.® Diese Spirıtualität
egegnet UlLLS och heute ın vielen anderen Gesangbuchlıedern, ın den
beiıden Liedern VOIlL Phıilıpp Nıcola1 „Wıe schön leucht uLLS der Morgenstern”
und „Wachet auf ruft uLLS dıe Stimme.“ Diese Prasenz der „Brautmystık“ und
„ Jesusminne“ hındert nıcht daran. Jeweıls auch krıtisch Grenzwertigkeıiten
konstatıieren. Sıcher en S1e€ in Zeıiten der Hermannsburger Erweckungsbe-
WESUNS anders gelegen als ın den Zeıiten davor oder danach Erinnert E1 1m
/usammenhang 1eTr auch dıe Dıskussion in der etzten Jahrhundertmutte.
als 1m /uge der EKG-Gestaltung dus dem Abendmahlslıe .  CAhmucKe dıch.
1e Seele  «C dıe Strophe „‚File, WI1e erliobte pflegen, deımem Bräutigam ent-
gegen”, übrıgens hnlıch der Strophe ULLSCICS „Verlobungslıedesy ersatz-
los gestrichen wurde. Theodor Harms hat dieses Lied. das ın Hermannsburg

se1lNer eıt ZU Lieblingslıed wurde., 1m „Singenden und betenden 1011  «C in
der Rubrık „Katech1ı1smus Der Gla eingeordnet.

Das rigina un enım Dichter
och während der Erstellung V Oll Degenhardts Buch WIT urc Freun-
de auf dıe Spur des Or1ig1inaltextes gekommen‘. Doch begınnen WIT mıt dem
Diıchter

Im Band der ö-bändıgen Geschichte des Kırchenlieds und Kırchen-
SCSdLLES VOIlL Koch!! e1 s „Sinold. Phıilıpp Balthasar genannt V Oll Schütz.,

bekanntesten unter dem AdUSCHOLNLIMNCHEL Namen Amadeus Creutzberg,
tammte d u dem alten berühmten Hessischen Adelsgeschlecht der ınolde VOILL

Schütz Se1in (irolivater WAadl Geheimrath und Kanzler des Landgrafen V Oll Hes-
C111 und se1In Vater Johann Helwıg Sıinold. genannt VOIlL Schütz., starb als Mi1-
nıster und Kanzler des Herzogs ecorg Wılhelm uneburg. Als erselbe och
hessischer Oberamtmann auf dem Darmstädtischen CNIOSSE KönıLgsberg be1
(nHeßen WAdl, wurde AaSsSeIDsS geboren Maı 657 Se1ine Vorbildung Thielt wl

Urc den Rector Chrıistian We1ise auf dem Gymnasıum in Weıßentels, worauf
dann dıe Rechtswissenschaft in Jena studıierte.“ Aufwelıtere Stationen sSeINESs

Jes O: 1-5  ' Jer 33  „ 101
(MIb 21 2  „ 17
MT 15  ' 25 1-10A a Vel Degenhardt, S 7T,

10 Degenhardt, S_ 7O Fulßnote 337
Voller 1Le (reschichte des Kırchenlieds ınd Kırchengesangs der chrıstlıchen, iınsbesondere
der deutschen evangelıschen Kırche VL Eduard Emıul Koch, e  an. ordentlıchem ıtglıe:
der hıstorıisch theologıschen (resellschaft Leıipzıg, Erster Hauptteıl. Dhe Dachter Un
Sanger. Drıtte umgearbeıtete, durchaus vermehrte Auflage, Stuttgart bıs Band
1567 s 404-407 Erst Aach dem FErscheinen d1eses Standardwerks VL och wırd der Dichter
zunehmend mıt SeiInem wırklıchen Namen Phılıpp Balthasar Sinold benannt].
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Bild auch an anderen Stellen auf6, leuchtet auch im Neuen Testament hindurch7, 
nicht zuletzt durch Aussagen des Herrn Christus selbst.8 Diese Spiritualität 
begegnet uns noch heute in vielen anderen Gesangbuchliedern, z. B. in den 
beiden Liedern von Philipp Nicolai „Wie schön leucht uns der Morgenstern“ 
und „Wachet auf ruft uns die Stimme.“ Diese Präsenz der „Brautmystik“ und 
„Jesusminne“ hindert nicht daran, jeweils auch kritisch Grenzwertigkeiten zu 
konstatieren. Sicher haben sie in Zeiten der Hermannsburger Erweckungsbe-
wegung anders gelegen als in den Zeiten davor oder danach. Erinnert sei im 
Zusammenhang hier auch an die Diskussion in der letzten Jahrhundertmitte, 
als im Zuge der EKG-Gestaltung aus dem Abendmahlslied „Schmücke dich, o 
liebe Seele“ die 2. Strophe „Eile, wie Verlobte pflegen, deinem Bräutigam ent-
gegen“, – übrigens ähnlich der Strophe 4 unseres „Verlobungsliedes“9 – ersatz-
los gestrichen wurde. Theodor Harms hat dieses Lied, das in Hermannsburg 
zu seiner Zeit zum Lieblingslied wurde, im „Singenden und betenden Zion“ in 
der Rubrik „Katechismus – Der Glaube“ eingeordnet. 

2. Das Original und sein Dichter

Noch während der Erstellung von Degenhardts Buch waren wir durch Freun-
de auf die Spur des Originaltextes gekommen10. Doch beginnen wir mit dem 
Dichter: 

Im 5. Band der 8-bändigen Geschichte des Kirchenlieds und Kirchen-
gesangs von Koch11 heißt es: „Sinold, Philipp Balthasar genannt von Schütz, 
am bekanntesten unter dem angenommenen Namen Amadeus Creutzberg, 
stammte aus dem alten berühmten Hessischen Adelsgeschlecht der Sinolde von 
Schütz. Sein Großvater war Geheimrath und Kanzler des Landgrafen von Hes-
sen und sein Vater Johann Helwig Sinold, genannt von Schütz, starb als Mi -
nister und Kanzler des Herzogs Georg Wilhelm zu Lüneburg. Als derselbe noch 
hessischer Oberamtmann auf dem Darmstädtischen Schlosse Königsberg bei 
Gießen war, wurde er daselbst geboren 5. Mai 1657. Seine Vorbildung erhielt er 
durch den Rector Christian Weise auf dem Gymnasium in Weißenfels, worauf 
er dann die Rechtswissenschaft in Jena studierte.“ Auf weitere Stationen seines 

6 Z. B. Jes 62, 1-5; Jer 33, 10f.
7 Z. B. Offb 21, 9; 22, 17; J 3, 29.
8 Z. B. Mt 9, 15; 25, 1-10.
9 Vgl. Degenhardt, S.77f.
10 Degenhardt, a. a. O.: S.76 Fußnote 337.
11 Voller Titel: Geschichte des Kirchenlieds und Kirchengesangs der christlichen, insbesondere 

der deutschen evangelischen Kirche von Eduard Emil Koch, Dekan, ordentlichem Mitglied 
der historisch = theologischen Gesellschaft zu Leipzig, Erster Hauptteil. Die Dichter und 
Sänger. Dritte umgearbeitete, durchaus vermehrte Auflage, Stuttgart (1866 bis 1876), Band 5, 
1867 S.404-407. [Erst nach dem Erscheinen dieses Standardwerks von Koch wird der Dichter 
zunehmend mit seinem wirklichen Namen Philipp Balthasar Sinold benannt].



XS Johannes Junker

Jurıstischen Wırkens E1 1eTr verzıichtet. uch wl wurde Greheimrat und zugle1ic
Lehenspropst des SdHNZCH reichsgräflichen Hauses OoImMs „In diıesem Amte
verblie wl 45 TEe lang hıs ıhn der Herr als einen tast öJährıgen (Gireisen

MAärTZ 472 abrief‘2 Urc eißiges Selbststudium erwarb sıch auch e1ne
ogroße „„Kenntn1s der evangelıschen Heıulslehre“ und gab nıcht wenı1ger als ZWO
Erbauungsschrıiften heraus. MÜ erschıien dann das Buch, das ULLS als Quelle
ULLSCICS Liedes dıent Der Vo 1te lautet:

„Amadeı Creutzbergs ge1istliche und andere erbaulıche Poesıen., Lieder
Sonnette und Ep1grammata, ürnberg, en bey Peter Conrad Monath.,

och benennt als Inhalt der insgesamt 145 Poesıen, 351 ge1st-
1C edıichte  «C und „ /4 auf bekannte Kırchen=Melodıien gedıichtete Lieder“.
dıe welıtere erbreıtung erlangt hätten.!* Unser Lied wırd ohl VOILL och
ter dıe geistlıchen edıichte gezählt, we1l U tatsächlıc keıne Melodienanga-
be dazu g1Dt. Fuür 15 vierzeıilige trophen mıt trochätischem Metrum und der
Sılbenfolge: S, 87 kannte der Dichter keıne dazu passende Melodıie Dass
sıch dieses Urc /usammenzı1ıehung Zzweler vierzeıiliger trophen Jeweıls
einer achtzeıliıgen Strophe schlagartıg andern könnte, 1e dem Dıchter och
verborgen.

Als Z/wischenergebn1s ist 1eTr testzuhalten: Theodor Harms hat sıch 1m
„Singenden und betenden Zion , abgesehen VOIlL orthographıischen Verände-
LUNSCH, dıe 140) TE se1t der Erstveröffentlichung mıt sıch brachten., punkt-

das rıg1na ogehalten. Diıe spatere 86{) bereıts erprobte /usammen-
zıehung beıider vierzeiliger trophen einer, erga trophen mıt dem
Wegfall der orıg1nalen Strophe 13

„Keıine ast wırd mıch beschweren;
Denn deın Joch ist sanftit und leicht
Und ich 11l das ( reutz STEeTs ehren
Da U 1LLUL nıcht V Oll MIr weıcht.“

DE U zwıschen MÜ und X 6() keıne Gresangbücher geben scheint”.
dıe mıt dem rıg1na in gleicher Welse umgehen, ist davon auszugehen, dass
Theodor Harms das rıg1na benutzte. das auch uLLS 1eTr vorlıegt.

12 Koch 405
15 In der Herzog August Bıbhiothekal Wolfenbüttel unfier der S1gnatur 71 ınd alg E-RBoo|

kostenlos ALLS der Natıonalbibliothe der TIschechischen epublı. https://books.google.de/
books?id=1et11xMbo s uch „Zum Tıtelbi c1eser Ausgabe der LUTHERISCHEN BEI-
TRAGE
„Ach! Wo Sal ich Ruhe ınde 95  a.  re fort mıt Liebesschlägen‘, 95  e| du MIr.  „ du wahres
Leben“, „Meınen Jesum ll ich heben.  ‚y „ Jesus Sal M1r e1gen Sseyn”, „Meın Jesus 1st gelrel,
steht 1n oth M1r bel””.  „ „Weıne nıcht, ott noch, der Cdich erzZ1i1cC hebet”, „Wıe :;ohl 1st

15
MIr.  „ WE ich Cıich enke‘  : ınd „Wer überwındet, Sal V} ol7z genieße
ESs wurdenV}Verfasser hıerzu rund (1e sangbücher ınd Liedsammlungen zwıschen 17720
ınd 1560 überprüft. es Fehlanzeıigen!
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juristischen Wirkens sei hier verzichtet. Auch er wurde Geheimrat und zugleich 
Lehenspropst des ganzen reichsgräflichen Hauses Solms. „In diesem Amte  
verblieb er 45 Jahre lang bis ihn der Herr als einen fast 85jährigen Greisen am 
6. März 1742 abrief“12. Durch fleißiges Selbststudium erwarb er sich auch eine 
große „Kenntnis der evangelischen Heilslehre“ und gab nicht weniger als zwölf 
Erbauungsschriften heraus. 1720 erschien dann das Buch, das uns als Quelle 
unseres Liedes dient. Der volle Titel lautet:

„Amadei Creutzbergs geistliche und andere erbauliche Poesien, Lieder / 
Sonnette und Epigrammata, Nürnberg, zu finden bey Peter Conrad Monath, 
1720“13. Koch benennt als Inhalt der insgesamt 143 Poesien, u. a. „21 geist-
liche Gedichte“ und „74 auf bekannte Kirchen=Melodien gedichtete Lieder“, 
die weitere Verbreitung erlangt hätten.14 Unser Lied wird wohl von Koch un-
ter die geistlichen Gedichte gezählt, weil es tatsächlich keine Melodienanga-
be dazu gibt. Für 15 vierzeilige Strophen mit trochäischem Metrum und der 
Silbenfolge: 8.7. 8.7. kannte der Dichter keine dazu passende Melodie. Dass 
sich dieses durch Zusammenziehung zweier vierzeiliger Strophen zu jeweils 
einer achtzeiligen Strophe schlagartig ändern könnte, blieb dem Dichter noch 
verborgen.

Als Zwischenergebnis ist hier festzuhalten: Theodor Harms hat sich im 
„Singenden und betenden Zion“, abgesehen von orthographischen Verände-
rungen, die 140 Jahre seit der Erstveröffentlichung mit sich brachten, punkt-
genau an das Original gehalten. Die spätere 1860 bereits erprobte Zusammen-
ziehung beider vierzeiliger Strophen zu einer, ergab genau 7 Strophen mit dem 
Wegfall der originalen Strophe 13: 

„Keine Last wird mich beschweren; 
Denn dein Joch ist sanfft und leicht 
Und ich will das Creutz stets ehren 
Daß es nur nicht von mir weicht.“

Da es zwischen 1720 und 1860 keine Gesangbücher zu geben scheint15, 
die mit dem Original in gleicher Weise umgehen, ist davon auszugehen, dass 
Theodor Harms das Original benutzte, das auch uns hier vorliegt.

12 Koch, S. 405.
13 In der Herzog August Bibliothek (hab) Wolfenbüttel unter der Signatur Tl 271 und als E-Book 

kostenlos aus der Nationalbibliothek der Tschechischen Republik https://books.google.de/
books?id=TgtTjxMboC [s. auch „Zum Titelbild“ dieser Ausgabe der LUTHERISCHEN BEI-
TRÄGE].

14 „Ach! Wo soll ich Ruhe finden“, „Fahre fort mit Liebesschlägen“, „Lebst du mir, du wahres 
Leben“, „Meinen Jesum will ich lieben, „Jesus soll mir eigen seyn“, „Mein Jesus ist getreu, er 
steht in Noth mir bei“, „Weine nicht, Gott lebet noch, der dich herzlich liebet“, „Wie wohl ist 
mir, wenn ich an dich denke“ und „Wer überwindet, soll vom Holz genießen“-

15 Es wurden vom Verfasser hierzu rund 90 Gesangbücher und Liedsammlungen zwischen 1720 
und 1860 überprüft. Alles Fehlanzeigen!
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OSILUVEe un negatiıve bearbeitung Del Rambach
on uniIzehn TE ach der Erstveröffentlichung und och TE Vor dem
Tod des Dıchters erscheıint Lied in eiınem Gesangbuch mıt dem 1ıte
„Geıistreiches aus Gesangbuch welches alle auDbenslehren und Lebens-
pflichten ın siebenhundert auserlesenen. meıst und ZU e1 nıe SC
druckten Liedern/In welchen dıe uncklen edens=ÄArten erleutert. und tast
alle Verse mıt Parallel:  Stellen der heıl chrıft versehen sınd. in sıch fasset;

nutzlıchen Regıistern und Materıen., ZUX Beförderung der aus=AÄAndacht
ausgefertigt V Oll Johann Rambach, Hochfürstl Hessen=Darmst.
Ersten Superınt. Und Prof. e0 Primarıo in (Heßen. Franckfurt und Le1p-
Z1g, erlegts Wolffgang Ludwıg Spring, 1/° on dieser 1ıte lässt ahnen,
welche Bedeutung garade dieses Gesangbuch sıch selbst zumısst. Weıl 1eTr
der Vertasser genannt 162 U nahe. zunächst wıieder selInen Lebenslauf
sk1ı771eren. DE WIT ın ULLSCICLL heutigen Gesangbüchern e1in unschätzbares Lied
VOILL ıhm aben., „Ich bın getauft auf deınen Namen‘““®, en WIT kürzere oder
auch ängere Abhandlungen über ıhn ın den dazu erschlıenen aktuellen and-
büchern. dıe jedoch letztlich auch aufoch zurückgehen.“

Dr. Johann Rambach ist 4.2 1693 in geboren, dort 1m Hal-
eschen Pıetismus aufgewachsen, und wurde ach Franckes Tod se1In
Nachfolger in der Protessur. Se1n Hörsaal soll mıt 400—500 Horern gefüllt SC

Se1IN. Er galt auch als e1ner der besten Jugendschriftsteller selIner eıt
'F3%) folgte wl eiınem Ruf als erster Professor der Theologıe und erster uper-
intendent ach (Heßen 733 erschıen dort se1n erstes Kirchengesangbuch für
Hessen-Darmstadt, in dem e1in eINZIEES Nalıla e1igenen Lieder veröffent-
ıchte., und Z7WeI1 TE spater als achlese und Ergänzung desselben das oben
angeze1igte „Geıistreiche Hausgesangbuch‘ 1LLULL auch mıt 112 (von insgesamt
700) eigenen Liedern rst TE alt verstarb 1m gleichen Jahr der Heraus-
gabe SeINES ausgesangbuchs 173518

In se1lIner ausführlıchen Vorrede Tklärt Rambach den Unterschıe zwıschen
seInem Kirchengesangbuch und dem Hausgesangbuch, se1Ine Auswahl und
Bearbeıtungskriterien, dıe Rubrıikenemteiulung, dıe Regıster und dıe Quellen,
wobel wl be1 den Liedern selbst auf dıe Dıchterangaben verzıichtet, diese aber

16 152  p 200
1/ AaNADUC Z U Evangelıschen Kırchengesangbuch, herausgegeben VL C hrısthard Mah-

Onholz ınd ar Sohngen, Band IL,1  „ JL, Lebensbıilder der Liederdichter ınd Melodisten, Van-

15
denhoeck uprecht, Göttingen, 1957 Och (S. Fußnote 11), 521-535

C zwıschen Rambach ınd dem Lhchter Creutzbere OnNTLAaAkTte der dl 1 Eınzelnen KOon-
Sultatıonen ınd Absprachen gegeben hat WAd>Ss ıuch geographıisch nahelıegen könnte, konnte
nıcht ermuiıttelt werden. Ich Vermute eher nıcht, da Rambach 1n Se1lner Vorrede Sagl „Man
bıttet hıermıiıt e ei wa och ebenden Herrn Verfasser olcher edichte, 4asSs S1Ee des SC-
meınen utzens wıllen.  ‚y aZu e edichte Urc solche Veränderungen bequemer worden
SINd, e hıerın gebrauchte reyheıt nıcht ungütıg deuten wollen“‘ Diıe Vorrede 1st
unterzeichnet 10 DL 1735 Äm 15 prı 1735 1st Rambach gestorben.
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3. Positive und negative Bearbeitung bei Rambach

Schon fünfzehn Jahre nach der Erstveröffentlichung und noch 7 Jahre vor dem 
Tod des Dichters erscheint unser Lied in einem Gesangbuch mit dem Titel: 
„Geistreiches haus Gesangbuch welches alle Glaubenslehren und Lebens-
pflichten in siebenhundert auserlesenen, meist neuen und zum Theil nie ge-
druckten Liedern/In welchen die duncklen Redens=Arten erleutert, und fast 
alle Verse mit Parallel=Stellen der heil. Schrift versehen sind, in sich fasset; 
Nebst nützlichen Registern und Materien, zur Beförderung der Haus=Andacht 
ausgefertigt von D. Johann. Jakob. Rambach, Hochfürstl. Hessen=Darmst. 
Ersten Superint. Und Prof. Theol. Primario in Gießen. Franckfurt und Leip-
zig, Verlegts Wolffgang Ludwig Spring, 1735“. Schon dieser Titel lässt ahnen, 
welche Bedeutung garade dieses Gesangbuch sich selbst zumisst. Weil hier 
der Verfasser genannt ist, liegt es nahe, zunächst wieder seinen Lebenslauf zu 
skizzieren. Da wir in unseren heutigen Gesangbüchern ein unschätzbares Lied 
von ihm haben, „Ich bin getauft auf deinen Namen“16, finden wir kürzere oder 
auch längere Abhandlungen über ihn in den dazu erschienen aktuellen Hand-
büchern, die jedoch letztlich auch auf Koch zurückgehen.17

Dr. Johann Jakob Rambach ist am 24.2.1693 in Halle geboren, dort im Hal-
leschen Pietismus aufgewachsen, und wurde nach A. H. Franckes Tod sein 
Nachfolger in der Professur. Sein Hörsaal soll mit 400–500 Hörern gefüllt ge-
wesen sein. Er galt auch als einer der besten Jugendschriftsteller seiner Zeit. 
1730 folgte er einem Ruf als erster Professor der Theologie und erster Super-
intendent nach Gießen. 1733 erschien dort sein erstes Kirchengesangbuch für 
Hessen-Darmstadt, in dem er kein einziges seiner eigenen Lieder veröffent-
lichte, und zwei Jahre später als Nachlese und Ergänzung desselben das oben 
angezeigte „Geistreiche Hausgesangbuch“ nun auch mit 112 (von insgesamt 
700) eigenen Liedern. Erst 42 Jahre alt verstarb er im gleichen Jahr der Heraus-
gabe seines Hausgesangbuchs 1735.18

In seiner ausführlichen Vorrede erklärt Rambach den Unterschied zwischen 
seinem Kirchengesangbuch und dem Hausgesangbuch, seine Auswahl und 
Bearbeitungskriterien, die Rubrikeneinteilung, die Register und die Quellen, 
wobei er bei den Liedern selbst auf die Dichterangaben verzichtet, diese aber 

16 EKG/ELKG 152; EG 200.
17 Z.B. Handbuch zum Evangelischen Kirchengesangbuch, herausgegeben von Christhard Mah­

renholz und Oskar Söhngen, Band II,1, Lebensbilder der Liederdichter und Melodisten, Van-
denhoeck & Ruprecht, Göttingen, 1957; Koch (s. Fußnote 11), Bd. 4, S. 521-535.

18 Ob es zwischen Rambach und dem Dichter Creutzberg Kontakte oder gar im Einzelnen Kon-
sultationen und Absprachen gegeben hat, was auch geographisch naheliegen könnte, konnte 
nicht ermittelt werden. Ich vermute eher nicht, da Rambach in seiner Vorrede sagt: „Man 
bittet hiermit die etwa noch lebenden Herrn Verfasser solcher Gedichte, dass sie um des ge-
meinen Nutzens willen, dazu diese Gedichte durch solche Veränderungen bequemer worden 
sind, die hierin gebrauchte Freyheit nicht ungütig deuten wollen“ (XX4). Die Vorrede ist 
unterzeichnet am 10. April 1735. Am 18. April 1735 ist Rambach gestorben.
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gesammelt in der Vorrede bringt. Daraus geht hervor, dass insgesamt L1ie-
der V Oll Amadeus Creutzberg auflıstet, dıe übernommen hat

Nr 66 eiıcht VOILL mIr,. ıhr Trauerstunden 198*”)
304 Ich bın ruh1g und zufrieden (22
312 Ich 111 mıch mıt dır verloben
527 Weılne nıcht. (1ott och
588 (Gott, meın Ön1g, de1iıne (ıute
G3() Dank E1 dır. Vater voller (mmaden

urc eiınen genlalen TIC gelıngt U 1LLULL Rambach dus einem nıcht SINg-
baren vierzeıiligen (redicht be1 Creutzberg,“° Urc /usammenlegung zweler
trophen einem Achtzeıuler. e1n sıngbares Lied machen mıt der Me-
lodıeangabe: 3JO du 1e me1ı1ner Liebe‘“ Notwendigerweı1se L11US5S be1 dieser
Aktıon e1ne VOIlL 15 trophen wegfallen. Es ist dıe Strophe 1322 Weshalb Ram-
bach be1 dieser Aktıon auch dıe Or1g1nalstrophen und streicht“ ist nıcht
ergründen. In der Rambachschen Überlieferungskette en WIT U in /Zukunft
also ımmer 1LLUT mıt eiınem 6-strophıgen Lied tun. Iypısch für Rambach
sınd auch durchgehende Bıbelstellenangaben ‚„welche dazu dıenen können,
da 111a V Oll der Übereinstimmung der evangelıschen Lieder mıt dem Wort
(rÖttes., daraus überzeuget werde‘“. Be1 ULLSCICININ Lied werden den trophen
dıe Bıbelstellen angegeben: Joh 15,18; 2,6; Röm Ö, 38.39; Joh
O, 68 Rambach hat außer den erwähnten Strophenauslassungen 1LLUTL Z7WeIl ext-
veränderungen VOLSCHOLLLNEN., 1.4 „Ich bın nunmehr gäntzlıch deiın“ und 3,5
STa „gefangen“ „umfangen‘“.

Hannoversche un Luneburgische Akzente
Nur sechs TE später en WIT das Lied in einem Gresangbuch miıt dem vol-
len 1te „Vermehrtes Hannoversches Kirchen=Gesangbuch““, nebst eiInem
geistreichen Gebet:  buche, auf r.Könıgl. G’'roß=Britannischen Mayjestät und
Chur:  Fürstlichen Durchl /7u Braunschweig=Lüneburg eic Allergnädıigsten
Befehl herausgegeben Miıt könıgl. G’'roß=Britannischen und Chur:  Fürstl
Braunschweig=Lüneburgischen PRIVILEGIO Hannover. Im Verlage selıgen
Nıcola1r Forsters und Sohnes rben, 1741“ mıt e1ner Seıten langen geistlıchen
19 Dhe ummern 1n Klammern SInd e uUummMern der Fundstellen 1 T1g1nal VL Creutzberg.
A0 Trochäauisch

z°
Trochäauisch
„Keıne |_ast wırd miıch beschweren: Denn eın Joch 1st Sanfit ınd leicht Und ich 111 das
( reutz STEeis ehren 4SS 11L nıcht VL M1r weıcht.“

AA „Solt eın ensch 11L recht erkennen Wıe C Jesu Hertze me1nt SO wurd’ egler12 1 C11-

1111 Bıs sSıch mıt ıhm vereınt. (1antz verlohrn SEYN! alle /eıten Da T1LLAIL e{iwas SONS

2A4
begehrt Und der en Fıtelkeıiten EeyN!| nıcht e1Nes NDIICKS werth .“
Im Folgenden
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gesammelt in der Vorrede bringt. Daraus geht hervor, dass er insgesamt 6 Lie-
der von Amadeus Creutzberg auflistet, die er übernommen hat:

Nr.   66 Weicht von mir, ihr Trauerstunden (19819)
304 Ich bin ruhig und zufrieden (228)
312 Ich will mich mit dir verloben (143)
527 Weine nicht, Gott lebet noch (252)
588 Gott, mein König, deine Güte (237)
630 Dank sei dir, Vater voller Gnaden (262).

Durch einen genialen Trick gelingt es nun Rambach aus einem nicht sing-
baren vierzeiligen Gedicht bei Creutzberg,20 durch Zusammenlegung zweier 
Strophen zu einem Achtzeiler, 21 ein singbares Lied zu machen mit der Me-
lodieangabe: „O du Liebe meiner Liebe“. Notwendigerweise muss bei dieser 
Aktion eine von 15 Strophen wegfallen. Es ist die Strophe 1322. Weshalb Ram-
bach bei dieser Aktion auch die Originalstrophen 7 und 8 streicht23 ist nicht zu 
ergründen. In der Rambachschen Überlieferungskette haben wir es in Zukunft 
also immer nur mit einem 6-strophigen Lied zu tun. Typisch für Rambach 
sind auch durchgehende Bibelstellenangaben „welche dazu dienen können, 
daß man von der Übereinstimmung der evangelischen Lieder mit dem Wort 
GOttes, daraus überzeuget werde“. Bei unserem Lied werden zu den Strophen 
die Bibelstellen angegeben: 1: Joh 15,18; 3: Hohel 2,6; 4: Röm 8, 38.39; 6: Joh 
6, 68. Rambach hat außer den erwähnten Strophenauslassungen nur zwei Text-
veränderungen vorgenommen: 1.4: „Ich bin nunmehr gäntzlich dein“ und 3.5: 
statt „gefangen“ „umfangen“.

4. Hannoversche und Lüneburgische Akzente
Nur sechs Jahre später finden wir das Lied in einem Gesangbuch mit dem vol-
len Titel: „Vermehrtes Hannoversches Kirchen=Gesangbuch24, nebst einem 
geistreichen Gebet=buche, auf Sr.königl. Groß=Britannischen Majestät und 
Chur=Fürstlichen Durchl. Zu Braunschweig=Lüneburg etc. Allergnädigsten 
Befehl herausgegeben | Mit königl. Groß=Britannischen und Chur=Fürstl. 
Braunschweig=Lüneburgischen PRIVILEGIO | Hannover. Im Verlage seligen 
Nicolai Försters und Sohnes Erben, 1741“ mit einer 12 Seiten langen geist lichen 

19 Die Nummern in Klammern sind die Nummern der Fundstellen im Original von Creutzberg.
20 Trochäisch 8.7. 8.7.
21 Trochäisch 8.7. 8.7. 8.7. 8.7.
22 „Keine Last wird mich beschweren: / Denn dein Joch ist sanfft und leicht / Und ich will das 

Creutz stets ehren / dass es nur nicht von mir weicht.“
23 „Solt ein Mensch nur recht erkennen / Wie es Jesu Hertze meint / So würd’ er begierig ren- 

nen / Bis er sich mit ihm vereint. / Gantz verlohrn seynd alle Zeiten / Da man etwas sonst 
begehrt / Und der Erden Eitelkeiten / Seynd nicht eines Anblicks werth.“

24 Im Folgenden HG.
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Vorrede unterzeichnet: „Könı1gl Groß=Brıitannische. ZU Chur:  Fürstl Braun-
schwe1ıg=Lüneb. Cons1istor10 verordnete Dırector. Consıistor1al= und Kırchen-
räthe“‘ mıt 019 Liednummern ohne Angabe V Oll Liederdichtern.“ In der Ram-
bachschen Strophentradıtion ist das Lied Nr. 348 übernommen miıt 1LLUT e1ner der
Rambachschen Textveränderungen; aber mıt insgesamt CUulLl Varıanten.
dıe nıcht ımmer SdH7Z einsichtig sind.+ In der 78 Auflage dieses Gesangbuches
18517 hat sıch be1 diıesem Lied nıchts mehr geändert.

17067, also mehr als e1n Vıertehahrhundert spater, kommt mıt dem tast
textgleichen Titelblatt® das Lüneburgıische Gesangbuch heraus?. och merk-
würdiıger: uch der 1241€e1 ist 1m Prinzıp textgleich mıt dem Hannoverschen
Gesangbuch ohne jeglıchen Hınwels aufdiesen Abdruck**. uch 1eTr hat
Lied dıe gleiche Nummer /7u en V Oll Hannover 741 übernommenen

textlichen Veränderungen kommt e1ne e1ıgene Textänderung hınzu: In StTO-
phe ist u  er Jesu  «6 in „Liebster Jesu  «6 umgewandelt worden. Der besonders
rationalıstisch gepräagte Anhang mıt 155 Liedern“* erscheımt OITIeNbar erst ın
der Auflage VOIlL 1769, auch WLLE U Exemplare der Auflage o1bt, in dıe der
Anhang spater eingebunden worden ist

Überall. sıch Werner Degenhardt also mıt dem Lüneburgischen
Gesangbuch befasst,” trıfft das auch oft. und vielleicht prımär das altere Han-
noversche. Diıe V Oll ıhm herangezogenen rationalıstiıschen Be1ispiele sınd aber
in der ege och nıcht 1m Hannoverschen Gesangbuch nden, sondern
le1ıben fragwürdıiges Sondergut des Lüneburgıischen. Festzuhalten ist 1eTr HUL,
dass dieses merkwürdıge Konglomerat das kırchlich verordnete ofNzıelle Kır-
chengesangbuch in den Hermannsburger (Grottesdiensten Wdadl und 1e und
Theodor Harms eben mıt diesem vertrau WAdl, dass wl U für nötıg befand,
Urc weıtreichende hymnologısche tudıen e1in e1genes Gesangbuch VOorzube-
reiten.

Aö

/
hab 1gnatur 49°

al  C]  (  ' Textvarıanten VL 0-15
AF Nun gedruc. be1ı Chiuter 1n AaNNOVET. Vel hab Sıgnatur 554 (I1 555 orößerer
x

Druck!).
Statt „Hannoversches“ T1ILL  — „Lüneburgisches””, „geıistreiche 1ST gestrichen Un beı der Ver-
lagsangabe steht e Eıntragung: „Das Xemplar Lüneburg 1767 kostet Ggr edruc. M1
Sternschen Schrıften.“

U Im Folgenden
A() Erst Ende Ost sSich C1e Deckungsgleichheıit aul Dhe Vorrede des Konsıstoriums ALLS

Hannover
Das bernıimmt ALLS dem e Rubrıkenfolge ınd C1e Nummerıierung, erse{izl jedoch
ein1ıge L 1eder Urc andere. be1ı den ersten 100 L 1edern ersSelizTl das ei wa l 1eder
be1ı gleichbleibender Zuordnung ınd Nummerıierung der übrıgen. Dhe Praktikabilitat e1Nes

A
olchen Verfahrens ür den (10ttesdienst 1st MI1r verborgen geblıeben.
uUummern 1-1 176

AA SO{
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Vorrede unterzeichnet: „Königl. Groß=Britannische, zum Chur=Fürstl. Braun-
schweig=Lüneb. Consistorio verordnete Director, Consistorial= und Kirchen-
räthe“ mit 1019 Liednummern ohne Angabe von Liederdichtern.25 In der Ram-
bachschen Strophentradition ist das Lied Nr. 348 übernommen mit nur einer der 
Rambachschen Textveränderungen; aber mit insgesamt neun neuen Varianten, 
die nicht immer ganz einsichtig sind.26 In der 78. Auflage dieses Gesangbuches 
185127 hat sich bei diesem Lied nichts mehr geändert.

1767, also mehr als ein Vierteljahrhundert später, kommt mit dem fast 
textgleichen Titelblatt28 das Lüneburgische Gesangbuch heraus29. Noch merk-
würdiger: Auch der Liedteil ist im Prinzip textgleich mit dem Hannoverschen 
Gesangbuch ohne jeglichen Hinweis auf diesen Abdruck30. Auch hier hat unser 
Lied die gleiche Nummer 348.31 Zu allen von Hannover 1741 übernommenen  
9 textlichen Veränderungen kommt eine eigene Textänderung hinzu: In Stro-
phe 1 ist „Süßer Jesu“ in „Liebster Jesu“ umgewandelt worden. Der besonders 
rationalistisch geprägte Anhang mit 155 Liedern32 erscheint offenbar erst in 
der 2. Auflage von 1769, auch wenn es Exemplare der 1. Auflage gibt, in die der 
Anhang später eingebunden worden ist.

 Überall, wo sich Werner Degenhardt also mit dem Lüneburgischen 
Gesangbuch befasst,33 trifft das auch oft, und vielleicht primär das ältere Han-
noversche. Die von ihm herangezogenen rationalistischen Beispiele sind aber 
in der Regel noch nicht im Hannoverschen Gesangbuch zu finden, sondern 
bleiben fragwürdiges Sondergut des Lüneburgischen. Festzuhalten ist hier nur, 
dass dieses merkwürdige Konglomerat das kirchlich verordnete offizielle Kir-
chengesangbuch in den Hermannsburger Gottesdiensten war und blieb und 
Theodor Harms eben mit diesem so vertraut war, dass er es für nötig befand, 
durch weitreichende hymnologische Studien ein eigenes Gesangbuch vorzube-
reiten.

25 hab Signatur Tl 492.
26 S. 2.Tabelle; Textvarianten von 1720-1860.
27 Nun gedruckt bei P. L. Schlüter in Hannover. Vgl. hab Signatur Tl 554. (Tl 555 größerer 

Druck!).
28 Statt „Hannoversches“ nun „Lüneburgisches“, „geistreichen“ ist gestrichen und bei der Ver-

lagsangabe steht die Eintragung: „Das Exemplar [Lüneburg 1767] kostet 6 Ggr | Gedruckt mi 
Sternschen Schriften.“

29 Im Folgenden LG.
30 Erst gegen Ende löst sich die Deckungsgleichheit auf. Die Vorrede des Konsistoriums aus 

Hannover fehlt.
31 Das LG übernimmt aus dem HG die Rubrikenfolge und die Nummerierung, ersetzt jedoch 

einige Lieder durch andere. Z.B. bei den ersten 100 Liedern ersetzt das LG etwa 20 Lieder 
bei gleichbleibender Zuordnung und Nummerierung der übrigen. Die Praktikabilität eines 
solchen Verfahrens für den Gottesdienst ist mir verborgen geblieben.

32 Nummern 1021-1176.
33 A. a. O. S.71ff., 80ff.
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„Das sıngende un Hetende Zion"“
Vo Theodor Harms

on se1n Bruder Ludwıg Harms hatte S56 dıe Eröffnung einer eigenen Mis-
sionsdruckere1 ın Hermannsburg damıt begründet, dass WIT „tür uULLSC-

deutsche (rTemeı1nde in Afrıka 1ıbel, Gesangbuch und Katech1smus en
mussen|, und 1eTr ULLSCIC Leute wollen immer auch VOILL den Büchern., dıe WIT
ach Afrıka schıcken. e1INs ab en WAar mıt der oinge das ohl d} dıe
ist Ja unverändert geblıeben. aber leiıder ULLSCIE (Gresangbücher, Katech1ismen

sınd Ja ach und ach verändert worden. da WIT S1e in fr1-
ka nıcht brauchen können:  «34 Theodor Harms, se1t 85 / Gemeıindepfarrer 1m
Hermannsburg benachbarten üden. hatte sıch ohl schon in Nalıla eıt als
Leıter des Missionssemimnars hıs mıt der ymnologıe beschäftigt.
859 chrıeb se1lNer ersten Yısıtation auf dıe rage Was hat der Pastor
über Nalıle häuslıchen tudıen sagen? „Liturgie und ymnologıe ist meın
besonderes Studiıum. teıls ZUT Herstellung des kırchlichen (rottesdienstes und
meıner Gemeıinde., teıls schrıftstellerischer Arbeıten für dıe Hermanns-

635burger 1SS10N2.
Wenn 86{) se1In Gesangbuch in der Auflage erschlien mıt dem 1ıte „Das

sıngende und etende 1011. Lutherisches Gesang=und Grebetbuch Hermanns-
burg. TUC und Verlag des Miıssionshauses, Wdadl dıes eın Gesangbuch
für dıe ZU (rottesdienst versammelte (1Tmeı1nde in Hermannsburg oder Mu-
den. Es wurde aber dort gebraucht in den täglıchen Hausandachten der (1eme1n-
deglıeder und 1m Miıssionshaus. be1 Miıssıonsstunden und Miıssionsfesten und in
Sıudalfrıka be1 en (riottesdiensten der deutschen Miıssiıonare und „Kolonıisten“.
ach der Suspendierung V Oll Theodor Harms wurde U auch erstes offzıelles
Gesangbuch in der 1LLUIL entstandenen Kreuzgemeıinde der Evangelısch-luther1-
schen Hannoverschen Freikırche in Hermannsburg.

Werner Degenhardt hat ausführlıch dıe Sıtuation dargestellt, in der „Das
sıngende und etende 1011  «C ın der Hermannsburger Erweckungsbewegung
sgeiInen alz tand. sodass WIT UlLLS 1eTr einschränken können. uch WI1Ee U

dem Hermannsburger Lieblingslıed kam ist VOILL ıhm ausreichend beschrieben
worden. Hıer annn U 1LLUL ein1ıge ergänzende Akzentuilerungen gehen

Wenn Theodor Harms das Lied 351 „Ich 111 miıch miıt dır verloben“ druckt.
hat ıhm der Originaltext vorgelegen, nämlıch „Amadeı Creutzbergs e1stlı-
che und erbaulıiche Poesıen. Lieder. Sonetten und Epigrammata‘  637 VOIlL 720

A /ıtat be1ı Werner Degenhardt O'  y Fulßnote 311
A /ıtat be1ı Werner Degenhardt O: Fulßnote 304
40 Kostenloses E-RBoo| https://books.google.de/books?id=v-hIikOXAk6 widpe=PPchl=ded
A /

source=gbs selected pages&cad=2#v=o0onepagekqdf=false
Vel Tabelle alg Anlage.
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5. „Das singende und betende Zion“  
von Theodor Harms

Schon sein Bruder Ludwig Harms hatte 1856 die Eröffnung einer eigenen Mis-
sionsdruckerei in Hermannsburg u.a. damit begründet, dass wir „für unse-
re deutsche Gemeinde in Afrika Bibel, Gesangbuch und Katechismus haben 
[müssen], und hier unsere Leute wollen immer auch von den Büchern, die wir 
nach Afrika schicken, eins ab haben. Zwar mit der Bibel ginge das wohl an, die 
ist ja unverändert geblieben, aber leider unsere Gesangbücher, Katechismen 
u. s. w. sind ja nach und nach so verändert worden, daß wir sie so in Afri-
ka nicht brauchen können.“34 Theodor Harms, seit 1857 Gemeindepfarrer im 
Hermannsburg benachbarten Müden, hatte sich wohl schon in seiner Zeit als 
Leiter des Missionsseminars (1849 bis 1857) mit der Hymnologie beschäftigt. 
1859 schrieb er zu seiner ersten Visitation auf die Frage: Was hat der Pastor 
über seine häuslichen Studien zu sagen? „Liturgie und Hymnologie ist mein 
besonderes Studium, teils zur Herstellung des kirchlichen Gottesdienstes und 
meiner Gemeinde, teils wegen schriftstellerischer Arbeiten für die Hermanns-
burger Mission.“35

Wenn 1860 sein Gesangbuch in der 1. Auflage erschien mit dem Titel: „Das 
singende und betende Zion. Lutherisches Gesang=und Gebetbuch. Hermanns-
burg. Druck und Verlag des Missionshauses, 1860“36 war dies kein Gesangbuch 
für die zum Gottesdienst versammelte Gemeinde in Hermannsburg oder Mü-
den. Es wurde aber dort gebraucht in den täglichen Hausandachten der Gemein-
deglieder und im Missionshaus, bei Missionsstunden und Missionsfesten und in 
Südafrika bei allen Gottesdiensten der deutschen Missionare und „Kolonisten“. 
Nach der Suspendierung von Theodor Harms wurde es auch erstes offizielles 
Gesangbuch in der nun entstandenen Kreuzgemeinde der Evangelisch-lutheri-
schen Hannoverschen Freikirche in Hermannsburg.

Werner Degenhardt hat ausführlich die Situation dargestellt, in der „Das 
singende und betende Zion“ in der Hermannsburger Erweckungsbewegung 
seinen Platz fand, sodass wir uns hier einschränken können. Auch wie es zu 
dem Hermannsburger Lieblingslied kam, ist von ihm ausreichend beschrieben 
worden. Hier kann es nur um einige ergänzende Akzentuierungen gehen:
1. Wenn Theodor Harms das Lied 351 „Ich will mich mit dir verloben“ druckt, 

hat ihm der Originaltext vorgelegen, nämlich „Amadei Creutzbergs geistli-
che und erbauliche Poesien, Lieder, Sonetten und Epigrammata“37 von 1720. 

34 Zitat bei Werner Degenhardt a. a. O. S. 69, Fußnote 311.
35 Zitat bei Werner Degenhardt a. a. O. S. 68, Fußnote 304.
36 Kostenloses E-Book: https://books.google.de/books?id=v­hlk0Xk6_wC&pg=PP5&hl=de& 

source=gbs_selected_ pages&cad=2#v=onepage&q&f=false
37 Vgl. 1. Tabelle als Anlage.
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Er bringt wor{getreu den Originaltext”® einschlielilic der Or1g1inalstrophen
und Ö, dıe SONS nırgends en sınd, und übernımmt damıt weder

dıe Rambachsche Strophenauswa och iırgendemıe Textvarıante d u dieser
Tradıtion. DiIie StTr. 13 des Or1g1mals auch be1 Harms weg  39 uberdem
übernımmt wl in Nr. 147 d u dem gleichen Creutzbergschen r1g1na ebenso
(EXTgELTCU das Lied „ JESU, TOS der seelen das dıe Rambachsche
Linıie nıcht kennen scheımt.
Geläufig ist Theodor Harms jedoch zunächst das Lied in der Textgestalt des
Lüneburgischen Gesangbuches. Eınzıg V Oll er übernımmt VOILL dort
dıe /usammenlegung zweler trophen. dıe Singbarken des Liedes
erhalten und fügt Jetzt LICU dıe Or1ginalstrophen und 111-

IMI als nunmehrıge Strophe In en selıInen trophen kennzeıichnet wl

als einzIger dıe Nahtstelle dieser beıden trophen Jeweıls mıt einem edan-
kenstrich, der spater aufgegeben wırd, der ursprünglıche SInNZUsSAmM-
menhang nıcht mehr prasent ist. 40
Wenn Harms diesem Lied dıe Melodie 3JO durchbrecher er anı4]

angıbt, dürfte das nıcht ange den Hermannsburger Realıtäten eNtSpro-
chen en. ermıt dieser och mıt e1ner anderen passenden möglıchen
überkommenen Choralmelodie hätte das Lied ohl 1m Eiınzugsberei VOLL

Hermannsburg ZU Lieblingslied, ZU „Ohrwurm“ werden können. Es ist
nıcht bekannt, Wl dıe spater für dieses Lied gebrauchte „E1gene Melodie““
1m beschwıngten Dreıihalbetakt gefunden hat. Nur Theodor Harms selbst
mıt seInem „Herzenstreund“ Friedrich Enckhausen ame aIiur in rage VOLr

der Herausgabe seINEes Choral-Melodienbuchs 186942 er Ware auch
vermuten SCWESCI, dass in der zweıten (1874) oder drıtten (1880) Auflage
des sıngenden und betenden 102 dıe Melodienangabe geändert worden
Ware in „E1igene Melodie*‘“ Wahrschemlıich wurde das ıntach 1LLUL VELSCSSCLH.

1860, dem „Singenden und betenden 107n enWIT für das Lied „Ich
11l mıch mıt dır verloben“ ZWeIl paralle verlauiende Tradıtionsketten mıt
Jeweıls oder Liedstrophen, uUurz dıe Rambachsche und dıe Harmssche.,
wobel letztere eindeutıg und nachhaltıger überwiıiegt.

4X Creutzberg, 148-150
U „Keıine Last wırd miıch beschweren: Denn eın Joch 1st Sanfit Un leicht Und ich al das

A()
( reutz STEeis ehren, Da C 11L nıcht VL MI1r weıcht.“

Nr. 414 1 „Gesangbuch ür e Evangelısch-Lutherische Kırche Breslau 87 **
Das ıuch och 1n der Auflage V(CHL 1574

AJ „Choral=-Melodienbuc. ZU sıngenden ınd etfenden Z1i0n, verfa 3t VL eore Heılinrıich
Friedrich Enckhausen, Kreiseinnehmer Herausgegeben VL Harms, Enckhausen
verstarh 1 Erscheinungsjahr Pastor 1n Hermannsburg Hermannsbure. TUC| ınd Verlag
der Missionshausdruckerel. 18569° Und: „Hermannsburger Mıssıons:  C'horalbuch vierstim-
m12 SEeSEIZL VL eore Heılinrıich Friedrich Enckhausen. Herausgegeben VL Theodor Harms,
Hermannsburg, Verlag der Miıissionshausdruckerel. S76 In beıden Büchern beninden sSıch
C1e Noten untier Nr. 357
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Er bringt wortgetreu den Originaltext38 einschließlich der Originalstrophen 
7 und 8, die sonst nirgends zu finden sind, und übernimmt damit weder 
die Rambachsche Strophenauswahl noch irgendeine Textvariante aus dieser 
Tradition. Die Str. 13 des Originals fällt auch bei Harms weg.39 Außerdem 
übernimmt er in Nr. 142 aus dem gleichen Creutzbergschen Original ebenso 
textgetreu das Lied „Jesu, trost der armen seelen“, das die Rambachsche 
Linie nicht zu kennen scheint.

2. Geläufig ist Theodor Harms jedoch zunächst das Lied in der Textgestalt des 
Lüneburgischen Gesangbuches. Einzig von daher übernimmt er von dort 
die Zusammenlegung zweier Strophen, um die Singbarkeit des Liedes zu 
erhalten und fügt genau so – jetzt neu – die Originalstrophen 7 und 8 zusam-
men als nunmehrige Strophe 4. In allen seinen 7 Strophen kennzeichnet er 
als einziger die Nahtstelle dieser beiden Strophen jeweils mit einem Gedan-
kenstrich, der später aufgegeben wird, wo der ursprüngliche Sinnzusam-
menhang nicht mehr präsent ist.40

3. Wenn Harms zu diesem Lied die Melodie „O durchbrecher aller bande“41 
angibt, so dürfte das nicht lange den Hermannsburger Realitäten entspro-
chen haben. Weder mit dieser noch mit einer anderen passenden möglichen 
überkommenen Choralmelodie hätte das Lied wohl im Einzugsbereich von 
Hermannsburg zum Lieblingslied, zum „Ohrwurm“ werden können. Es ist 
nicht bekannt, wer die später für dieses Lied gebrauchte „Eigene Melodie“ 
im beschwingten Dreihalbetakt gefunden hat. Nur Theodor Harms selbst 
mit seinem „Herzensfreund“ Friedrich Enckhausen käme dafür in Frage vor 
der Herausgabe seines Choral-Melodienbuchs 186942. Daher wäre auch zu 
vermuten gewesen, dass in der zweiten (1874) oder dritten (1880) Auflage 
des singenden und betenden Zion die Melodienangabe geändert worden 
wäre in „Eigene Melodie“. Wahrscheinlich wurde das einfach nur vergessen.

4. Ab 1860, dem „Singenden und betenden Zion“, haben wir für das Lied „Ich 
will mich mit dir verloben“ zwei parallel verlaufende Traditionsketten mit 
jeweils 6 oder 7 Liedstrophen, kurz die Rambachsche und die Harmssche, 
wobei letztere eindeutig und nachhaltiger überwiegt.

38 Creutzberg, a. a. O. S. 148-150.
39 „Keine Last wird mich beschweren; / Denn dein Joch ist sanfft und leicht / Und ich will das 

Creutz stets ehren, / Daß es nur nicht von mir weicht.“
40 Z. B. Nr. 414 im „Gesangbuch für die Evangelisch-Lutherische Kirche. Breslau 1897.“
41 Das auch noch in der 2. Auflage von 1874.
42 „Choral=Melodienbuch zum singenden und betenden Zion, verfaßt von Georg Heinrich 

Friedrich Enckhausen, Kreiseinnehmer a. D. Herausgegeben von Th. Harms, [Enckhausen 
verstarb im Erscheinungsjahr] Pastor in Hermannsburg | Hermannsburg. Druck und Verlag 
der Missionshausdruckerei. 1869“. Und: „Hermannsburger Missions=Choralbuch vierstim-
mig gesetzt von Georg Heinrich Friedrich Enckhausen. Herausgegeben von Theodor Harms, 
Hermannsburg, Verlag der Missionshausdruckerei. 1876.“ In beiden Büchern befinden sich 
die Noten unter Nr. 352.
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welıtere Gesangbuchrezeption
In der Rambachschen Tradıtionskette steht dıe Herausgabe des Gesangbuchs
der nunmehrıgen Hannoverschen Landeskırche 88qd in Nr. 319, 1LLULL mıt der
Angabe des Dichters . Sınoldg 1742° mıt trophen, diese
aber in der Textgestalt VOIlL Hermannsburg, also wıieder des Or1g1nals,
und der Melodienangabe: „E1gene Melodie. oder Ach erkennet, 1ebste See-
len Im dazugehörenden Choralbuch V Oll Hille“** der 1m Vorwort sıch ZWE1-
mal auf Enckhausen bezıeht., steht über dem 4-stimmı1gen Choralsatz olgende
Bemerkung: „Geıstlıche Volkslıede  «‘ Paderborn 850) „Kern des deutschen
Kırchengesangs,“ herausgegeben VOILL FrT. Layrız. Nördlıngen. 855 In Dur
gESETZT.: „Hermannsburger Mıssions-Choralbuch“‘ S76“ Diıe Hermannsburger
Ausstrahlung ist also unverkennbar. Dieses Gesangbuch ist in der Landeskırche
und in der Hannoverschen ev -luth. Freikirche® bıs ZUX Eınführung des vVan-
gelıschen Kırchengesangbuchs 95{) in e2Drauc SC WESCIL Diıe Fre1lie
Evangelısch-Lutherische Synode in Sıudafrıka (FELSISA) hat U 979 och e1IN-
mal rucken lassen?® Es wırd dort och heute in deutschsprach1igen (1meInden
gebraucht.

In der Harmsschen Tradıtionskette wırd das Lied mıt en elodıiıen und
Dıchterangaben WOTTgEITeU, doch ohne Drucktehler., dus dem sıngenden und
betenden 102 897 1m altlutherischen Gesangbuch“ abgedruckt und 1e
dort ebentfalls bıs ZU Erscheinen des EKG in Gebrauch.“®

DE „Das sıngende und etende 1011  «C prımär für dıe 1SsS10N erschlenen Wdadl

und da spezlıe für deutschsprachıge (1Teme1ınden und Famılıen in Südafrıka.,
konnte 1eTr nıcht ermuittelt werden, hıs W d1L1L. und U dort 1m eDrauc 1e
oder ersetzt wurde. Jedenftalls en U dıe ersten Miıssıonare in guter Her-
mannsburger Tradıtion auch dazu benutzt. daraus dıe wichtigsten Lieder in

A Hıer: Evangelısch=lutherisches Gesangbuch der Hannoverschen Landeskırche- Hıldesheim

AA
TUC ınd Verlag VL ebr. Gerstenberg. 18591
(horalbuch ZU evangelısch-Ilutherischen Gesangbuch der Hannoverschen Landeskırche be-
arbeıtet VL Eduard 1  e akadem Musıkdırektor Un rganıst der Unhversitatskırche
Göttingen. 1ebente Auflage, revıdıerte Ausgabe, Nagels Musıkverlag, Hannover, 1gentum

A
des erlages. 1596 (Dıie erste Auflage erschlıen
In dem „Choralbuch ür e Paoasaunenchöre der Hannov. Eı  Auth Freikırche Herausgege-
ben V(CHL UDr Hermann Schulz, Hamburg 1924 TUC| der Mıssıonshandlung, ermannsbure
ann. 1SL ZU (horalsatz vermerkt: 5  TSDT. geistliıche Volkswelise 1n Mall O meın Jesu,
ich mu sterbe 18550°

249 „1m Eınvernehmen mıt dem Schluüuterschen Verlag 1n Hannover, gedruckt 1 uftrage der
Freien Fy-Iuth Synode 1n ud-AÄAfrıka VL Robiınson Ltd. Pınetown, 079 **

AF Gesangbuch fr e Evangelısch=Lutherische Kırche, .Auflage 1er Auflage,
Breslau 1939 Verlag des l utherischen Büuüchervereıns

AX Fıne ULE Übersicht ber e Gesangbuchgeschichte der Iutherischen Freikırchen VL Man-
fred Weingarten 1st 1 Internet en NL: Liedgut Un UuS1ı 1n der (reschichte der
Freikırchen. Arbeıtstagung des ere1ins fr Freikırchenforschung 1n Zusammenarbeıt
mıt dem C hrıstlıchen Sangerbund BV Hochschule Marburg 28 7299720172
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6. Die weitere Gesangbuchrezeption

In der Rambachschen Traditionskette steht die Herausgabe des Gesangbuchs 
der nunmehrigen Hannoverschen Landeskirche 1884 in Nr. 319, nun mit der 
Angabe des Dichters „Ph. Balth. Sinold g.1657 + 1742“, mit 6 Strophen, diese 
aber genau in der Textgestalt von Hermannsburg, also wieder des Originals, 
und der Melodienangabe: „Eigene Melodie, oder Ach erkennet, liebste See-
len.“43 Im dazugehörenden Choralbuch von Hille44, der im Vorwort sich zwei-
mal auf Enckhausen bezieht, steht über dem 4-stimmigen Choralsatz folgende 
Bemerkung: „Geistliche Volkslieder.“ Paderborn. 1850. „Kern des deutschen 
Kirchengesangs,“ herausgegeben von Fr. Layriz. Nördlingen. 1853. In Dur um-
gesetzt: „Hermannsburger Missions-Choralbuch“: 1876.“ Die Hermannsburger 
Ausstrahlung ist also unverkennbar. Dieses Gesangbuch ist in der Landeskirche 
und in der Hannoverschen ev.-luth. Freikirche45 bis zur Einführung des Evan-
gelischen Kirchengesangbuchs (EKG) 1950 in Gebrauch gewesen. Die Freie 
Evangelisch-Lutherische Synode in Südafrika (FELSISA) hat es 1979 noch ein-
mal drucken lassen46. Es wird dort noch heute in deutschsprachigen Gemeinden 
gebraucht.

In der Harmsschen Traditionskette wird das Lied mit allen Melodien und 
Dichterangaben wortgetreu, doch ohne Druckfehler, aus dem singenden und 
betenden Zion 1897 im altlutherischen Gesangbuch47 abgedruckt und blieb 
dort ebenfalls bis zum Erscheinen des EKG in Gebrauch.48

Da „Das singende und betende Zion“ primär für die Mission erschienen war 
und da speziell für deutschsprachige Gemeinden und Familien in Süd afrika, 
konnte hier nicht ermittelt werden, bis wann und wo es dort im Gebrauch blieb 
oder ersetzt wurde. Jedenfalls haben es die ersten Missionare in guter Her-
mannsburger Tradition auch dazu benutzt, daraus die wichtigsten Lieder in 

43 Hier: Evangelisch=lutherisches Gesangbuch der Hannoverschen Landeskirche- Hildesheim. 
Druck und Verlag von Gebr. Gerstenberg. 1891.

44 Choralbuch zum evangelisch-lutherischen Gesangbuch der Hannoverschen Landeskirche be-
arbeitet von Eduard Hille, akadem. Musikdirektor und Organist an der Universitätskirche zu 
Göttingen…Siebente Auflage, revidierte Ausgabe, Nagels Musikverlag, Hannover, Eigentum 
des Verlages. 1896. (Die erste Auflage erschien 1885).

45 In dem „Choralbuch für die Posaunenchöre der Hannov. Ev.=luth. Freikirche. Herausgege-
ben von Dr. Hermann Schulz, Hamburg | 1924. Druck der Missionshandlung, Hermannsburg 
(Hann.)“ ist zum Choralsatz vermerkt: „Urspr. geistliche Volksweise in Moll zu „O mein Jesu, 
ich muß sterben“, 1850“.

46 „im Einvernehmen mit dem Schlüterschen Verlag in Hannover, gedruckt im Auftrage der 
Freien Ev.-Luth. Synode in Süd-Afrika von Robinson (Pty) Ltd., Pinetown, 1979.“

47 Gesangbuch für die Evangelisch=Lutherische Kirche, (1.Auflage 1897/98) hier 5. Auflage, 
Breslau 1939, Verlag des Lutherischen Büchervereins 

48 Eine gute Übersicht über die Gesangbuchgeschichte der lutherischen Freikirchen von Man-
fred Weingarten ist im Internet zu finden unter: Liedgut und Musik in der Geschichte der 
Freikirchen. Arbeitstagung des Vereins für Freikirchenforschung e. V. in Zusammenarbeit 
mit dem Christlichen Sängerbund e. V. Ev Hochschule TABOR, Marburg 28./29.9.2012.
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dıe Eingeborenensprachen Zulu und Iswana übersetzen.?” Um 900 herum
erschlienen dann dıe ersten (Gresangbücher ın diesen Sprachen”“, 21 mıt dem
siebenstrophıigen übersetzten Lied „Ich 11l mıch mıt dır verloben:“

In Zaulu steht über dem Lied 185 „Ngozıhlanganıisa aWe  <6 in Deutsch dıe
Melodienangabe „Ich 11l mıch mıt dır verloben als Dichter ist angegeben
.S1 und als Kürzel für den Übersetzer 9'‚'H H“ In Zulu g1bt U auch e1n
9055 in Copenhagen gedrucktes Choralbuch®*, in dem der 4-stimmı1ge „Her-
mannsburger Notensatz““ vorhanden ist.

In Iswana steht über dem Lied 274 „Nna ke U ineela“ ebenfalls ın Deutsch
als Melodienangabe „Ich 111 mıch mıt dır verloben“ ohne Dıchterangabe und
Übersetzerkürzel. Im spateren Kopelo ist das Lied unter der Nummer 216
en mıt der Melodienangabe in Solm1ısatiıonssılben „Key dr
f.m Irır

In beiıden prachen wırd das Lied och heute SCIH und oft

Miıt der Herausgabe des Hermannsburger Gesangbuchs „Das sıngende und
etende 1011  «C und e1Sple des Hermannsburger Lieblıngsliedes Nalılali eıt
„Ichl miıch mıt dır verloben hat Theodor Harms wesentlıch e1ne ymno-
logısche Neubesinnung gefördert und unterstutzt, dıe sıch ach manchen Ver-
ırrungen wıeder auf dıe ursprünglıchen Liedtexte besinnt und dıes in damals
zeıtgenössıische kırchenmusıkalısche Formen e1inbetten ann. Dass sıch das.
WL auch aum och in Deutschland. nachhaltıg TOLZ erAfrıkanıisierung
in Suüudafifrıka hıs heute auswırkt. ist e1in weıteres Phänomen., für das ıhm ın
seInem Herrn Chrıistus 200 TE ach seInem Geburtstag Dank und Aner-
kennung gebührt.

AU Im Zulugesangbuch‘ VL 1953 beninden sSıch auf s 123 c1e jJeweınlıgen Übersetzerkürzel auf-
gelöst.

() In Zulhu Inwadı Yokuhlabelela Nr. 183 1er 1n LICUECICT Fassung, hne Erscheinungsjahr „Pu-
blıshed by the utheran ( hurch 1n guthern Afrıca, Printed ınd bound by nterpa. atal
OX 1436 Pıetermarıtzburg, 3200 1n 1 swana: S1o0ne opelang Und 1 LICUECILIE KO-
pelo yaKereke yd Luthere. 26th Edıtion Publıshed 1n 1976 utheran Book epot, HOox
7 Rustenburg, TIransvaal, ISBN 6 7()
Izıhlabelelo zamalLuthere, Musıc. Wıth perm15ss1ıon Irom and others, Published by the
((0o-operatıng utheran Mıss1ı0nes 1n atal openhagen 1935 uınveranderte Auflage.
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die Eingeborenensprachen Zulu und Tswana zu übersetzen.49 Um 1900 herum 
erschienen dann die ersten Gesangbücher in diesen Sprachen50, beide mit dem 
siebenstrophigen übersetzten Lied „Ich will mich mit dir verloben:“

In Zulu steht über dem Lied 183 „Ngozihlanganisa nawe“ in Deutsch die 
Melodienangabe „Ich will mich mit dir verloben“, als Dichter ist angegeben 
„Ph. Sinold“ und als Kürzel für den Übersetzer „H. H.“ In Zulu gibt es auch ein 
1935 in Copenhagen gedrucktes Choralbuch51, in dem der 4-stimmige „Her-
mannsburger Notensatz“ vorhanden ist.

In Tswana steht über dem Lied 224 „Nna ke go ineela“ ebenfalls in Deutsch 
als Melodienangabe „Ich will mich mit dir verloben“ ohne Dichterangabe und 
Übersetzerkürzel. Im späteren Kopelo ist das Lied unter der Nummer 216 zu 
finden mit der Melodienangabe in Solmisationssilben „Key G. : d.r | m : m : 
f.m | r : r :“

In beiden Sprachen wird das Lied noch heute gern und oft gesungen.

Mit der Herausgabe des Hermannsburger Gesangbuchs „Das singende und 
betende Zion“ und am Beispiel des Hermannsburger Lieblingsliedes seiner Zeit 
„Ich will mich mit dir verloben“ hat Theodor Harms wesentlich eine hymno-
logische Neubesinnung gefördert und unterstützt, die sich nach manchen Ver-
irrungen wieder auf die ursprünglichen Liedtexte besinnt und dies in damals 
zeitgenössische kirchenmusikalische Formen einbetten kann. Dass sich das, 
wenn auch kaum noch in Deutschland, so nachhaltig trotz aller Afrikanisierung 
in Südafrika bis heute auswirkt, ist ein weiteres Phänomen, für das ihm – in 
seinem Herrn Christus – 200 Jahre nach seinem Geburtstag Dank und Aner-
kennung gebührt.

49 Im Zulugesangbuch7 von 1953 befinden sich auf S.123 die jeweiligen Übersetzerkürzel auf-
gelöst.

50 In Zulu: Inwadi Yokuhlabelela Nr. 183; hier in neuerer Fassung, ohne Erscheinungsjahr „Pu-
blished by the Lutheran Church in Southern Africa, Printed und bound by Interpak Natal, 
P.O.Box 1436, Pietermaritzburg, 3200; in Tswana: Sione yo o opelang. Und im neueren: Ko-
pelo yaKereke ya Luthere, 26th Edition…Published in 1976 Lutheran Book Depot, P. O. Box 
76, Rustenburg, Transvaal. ISBN 0 620 01101 7.

51 Izihlabelelo zamaLuthere, Music. With permission from Kulke and others, Published by the 
Co-operating Lutheran Missions in Natal, Copenhagen 1935, 5. unveränderte Auflage.
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Tabelle
(Gesangbücher mit dem Lied. Ich wuill mich mit dır verloben)

Jahres- Quelle £11e Nummer rophen 7 eılen
zahl
177() A made1l Creutzbergs gelstliche und erbaulıche Poesıen, 14X —150 15

Lıieder. onetten und Epıgrammata

1735 Geistreiches Haus Gesangbuch weilche alle aubensSs- 166—36 7 4172
lehren und Lebenspflichten In Ssiebenhundert auserle-

me1ıst und 7U €l och nNnıe gedruckten
1edern. _D Johann Rambach Frankfurt und
Leipzıg

1741 Vermehrtes Hannoversches Kırchengesangbuch 1406 —397 24
Miıt kön1g]. Tol3  Brıtanıschen und Churfürstl. Braun-
schweıig-Lüneburgischen Privileg1i0, Hannover 1mM Velr-
lage selıgen Nıcaoalaly Försters und Sohnes en

1767 1406 —397 24Vermehrtes Lüneburgisches Kırchen=Gesang= Buch
Auf r.Könıg]. Tolß3  =  Trıtanıschen ajestät und hur=-
Fürst! Durchl /7u Braunschweig=Lüne- burg ergnä-
dıgsten Befehl gedruckt mıt Sternischen Schrıften

1860) IDER singende und betende /Z1io0n. L utherisches (jesang;  = TTT 251
und Grebetbuch Hermannsburg. TUC und Verlag der
Miıissionshauses

1884 200—201 419Evangelısch=lutherisches Gesangbuch der Hannover-
cschen Landeskırche. Hıer: Hıldesheim TUC und Velr-
lag, V1 ebhr. Gerstenberg 1891

1897 Gesangbuch für dıe Evangelısch=Lutherische Kırche- 204205 414
Verlag des Lutherischen Büchervereıns, Hıer: 9-
S, (Altlutherisches Gesangbuch)

VOor ın uu ncwadı yokuhlabelela NeyoKukonza kwa- X3 183
19040 maLuthere. Ikıshelwe amabandla eMıiss1ione aqaseHert-

mannsburg, ibuke7z1we yacındezelwa okwesikombisa 7
(33rd-42nd Thousand), Empangwenl, Moorleıigh,
ala 1953

VOor 114115 7}4ın Iswana|Sıone yo opelang, kafa emalong yd Ke-
19040 reke yqd Luthere Kgat1so yqd XAX20 publıshed by the

Hermannsburg 1SsS1On Book epot, HOox Kus-
tenburg, Iransvaal, Printed by The 1SS10N FPress,
Moorleıigh, ala 1955 unı!

1976 Kopelo yqd Kereke yd Luthere. Puhblıshed ın 1976 e- 825 216
1 Al Boaooak epot, HOox Rustenburg, Iranvaal_
ISBN 6 2()

1979 Evangelısch=lutherisches Gesangbuch der Hannover- 269 419
cschen Landeskırche I{m Eınvernehmen mıt dem U-
terschen Verlag ın Hannover, gedruckt 1mM Auftrag der
Freien BEy-Luth Synode ın ud-Afrıka V1 Rabınsan
Hewiıtt Ltd. Pınetown

96 Johannes Junker

Jahres-
zahl

Quelle Seite Nummer Strophen Zeilen Silben Melodienangabe Dichter Bemerkungen

1720 Amadei Creutzbergs geistliche und erbauliche Poesien, 
Lieder, Sonetten und Epigrammata

148–150 – 15 4 8.7. 8.7. keine Titelblatt:
Creutzberg

hab Tl 271; https://books.google.de/book­
s?i.d.=TgtTJxM19boC;

1735 Geistreiches Haus Gesangbuch welche alle Glaubens-
lehren und Lebenspflichten in siebenhundert auserle-
senen meist neuen und zum Theil noch nie gedruckten 
Liedern…D. Johann Jakob Rambach, Frankfurt und 
Leipzig

366–367 312 6 8 8.7. 8.7.
8.7. 8.7.

O du Liebe meiner 
Liebe

Amadeus Creutzberg 
nicht hinter dem  
Lied, sondern in der 
Vorrede S. XX4

Reprint: United Kingdom. Lightning Source UK 
Ltd. Milton Keynes UK
UKOW06n1436120117 291899UK-
00008BA/119/P
Die Strophen 7,8 und 13 des Originals fehlen
Bibelstellen und Erklärungen sind hinzugefügt.

1741 Vermehrtes Hannoversches Kirchengesangbuch … 
Mit königl. Groß=Britanischen und Churfürstl. Braun-
schweig-Lüneburgischen Privilegio, Hannover im Ver-
lage seligen Nicolai Försters und Sohnes Erben

396–397 348 6 8 8.7. 8.7.
8.7. 8.7.

Melodey 25 Keine Angabe hab Tl 492 
und 78. Auflage (S.216 Nr.348), Mit stehenden 
Schriften, Hannover. Gedruckt und zu bekom-
men bei P. L. Schlüter. 1851

1767 Vermehrtes Lüneburgisches Kirchen=Gesang= Buch…
Auf Sr.Königl. Groß=Britanischen Majestät und Chur=-
Fürstl. Durchl. Zu Braunschweig=Lüne- burg Allergnä-
digsten Befehl, gedruckt mit Sternischen Schriften

396–397 348 6 8 8.7. 8.7.
8.7. 8.7.

Melodey 25 Keine Angabe Hab Tl 555 und Tl 556 ohne Anhang
Und 2. Auflage von 1769 mit Anhang

1860 Das singende und betende Zion. Lutherisches Gesang= 
und Gebetbuch. Hermannsburg. Druck und Verlag der 
Missionshauses

277–278 351 7 8 8.7. 8.7. - 
8.7. 8.7. 

O durchbrecher aller 
bande

Amadeus Creutzberg 
† 1742

E-Book: https://books.google.de/books?id= 
v­hlk0Xk6_wC&pg=PP5&hl=de&source= 
gbs_selected_ pages&cad=2#v=onepage&q&f=­
false
Lied wie in 2. Auflage 1874 (privat)

1884 Evangelisch=lutherisches Gesangbuch der Hannover-
schen Landeskirche, Hier: Hildesheim. Druck und Ver-
lag von Gebr. Gerstenberg 1891

200–201 319 6 8 8.7. 8.7.
8.7. 8.7.

Eigene Melodie 
oder Ach erkennet, 
liebste Seelen

Ph. Balth. Sinold
g. 1657
†  1742

1897 Gesangbuch für die Evangelisch=Lutherische Kirche- 
Verlag des Lutherischen Büchervereins, [Hier: 8.Aufla-
ge, 1934] (Altlutherisches Gesangbuch)

204–205 414 7 8 8.7. 8.7.
8.7. 8.7.

Mel.: O Durch-
brecher aller Bande

Amadeus Creuzberg
† 1742

Text wie 1860 im singenden und betenden Zion, 
jedoch in Str. 4.5 Druckfehler beseitigt und ohne 
Gedankenstrich in der Strophenmitte.

Vor
1900

[in Zulu] Incwadi yokuhlabelela neyokukonza kwa-
maLuthere, ikishelwe amabandla eMissione laseHer-
mannsburg, ibukeziwe yacindezelwa okwesikombisa7 
(33rd-42nd Thousand), Empangweni, P. O. Moorleigh, 
Natal 1953

83 183 7 8 8.7. 8.7.
8.7.8.7.

Ich will mich mit dir 
verloben

Ph. Sinold
H. H. [Kürzel für  
den Übersetzer =  
H. Hohls, s. S. 153]

Vor
1900

1976

[in Tswana]Sione yo o opelang, kafa temalong ya Ke-
reke ya Luthere, Kgatiso ya XX20, published by the 
Hermannsburg Mission Book Depot, P.O. Box 76, Rus-
tenburg, Transvaal, Printed by The Mission Press, P.O. 
Moorleigh, Natal – 1955 und
Kopelo ya Kereke ya Luthere, Published in 1976, Luthe-
ran Book Depot, P. O. Box 76, Rustenburg, Tranvaal. 
ISBN 0 620 01101 7

114–115

258–259

224

216

7

s. o.

8

s. o.

8.7. 8.7.
8.7. 8.7.

s. o.

Ich will mich mit dir 
verloben

Key G:
d.r | m : m : f.m | r : r:

Keine Angabe Beide Gesangbücher unterscheiden sich wegen 
veränderter Rechtschreibung in Tswana

1979 Evangelisch=lutherisches Gesangbuch der Hannover-
schen Landeskirche. Im Einvernehmen mit dem Schlü-
terschen Verlag in Hannover, gedruckt im Auftrag der 
Freien Ev.-Luth. Synode in Süd-Afrika von Robinson & 
Hewitt (Pty) Ltd., Pinetown

269 319 6 8 8.7. 8.7.
8.7. 8.7.

Eigene Melodie Ph. Balth. Sinold
g. 1657
†  1742

1. Tabelle 
(Gesangbücher mit dem Lied: Ich will mich mit dir verloben)



Auf den Opuren OTIHNES LTiedes

Silben Melodienangabe Dıichter Bemerkungen

keıne Tıtelblatt hahb 271 https://books.googte.de/book-
Creutzberg s?i1.d.=1811MIID0C;

du 1€ meı1ner Amadeus Creutzberg Reprınt: Unıted Kıngdom. Lightning SOuUrce
1€ N1IC hınter dem i ılton Keynes

Lied. sandern ın der UKOW06n143261201 17—
Vorrede X Xd (00008%BA/119/P

DIe trophen 7,8 und des Originals fehlen
Bıbelstellen und Erklärungen Sınd hinzugefügt.

Melodey 2 Keıne Angabe hahb 440°
und 78 Auflage Nr.348), Miıt stehenden
Schrıften, Hannover. Giedruckt und e KOM-
1LLICITH be1l CNhluter. 1851

Melodey 2 Keıne Angabe Hah 555 und 5 5E ‚hne Anhang
Und Auflage VO11 1769 mıt Anhang

durchbrecher er Amadeus Creutzberg 00 https:/books.200ogle.de/books?’id=
anı v-hikOXR6 widpe=PPchl=de&source=

gbs selected pages&cad=2#v=0nepagek&qe&f=-
false
LJed WIE In Auflage 1874 Drıva

SinoldEıgene Melaodıe
der Ach erkennet, 1657
1ehste Seelen 1 /4°)
Mel UrcA- Amadeus Creuzbereg lext WIE 1X60() 1mM singenden und efifenden Z10n,
brecher eranı jedoch ın STr. 45 Druckfehler beseiltigt und hne

Gredankenstrich ın der Strophenmutte.
Ich 111 mich mıt dır Sinold

X 7 8 verloben Kürzel für
den UÜbersetzer

153 ]

Ich 111 mich mıt dır Keıne Angabe €I1 (Gesangbücher unterscheiden sıch
verloben veräanderter Rechtschreibung In Iswana

KEeY
d.r|\m:m:fimir:r

Eıgene Melaodıe Sinold
1657
1 /4°)

 Auf den Spuren eines Liedes 97

Jahres-
zahl

Quelle Seite Nummer Strophen Zeilen Silben Melodienangabe Dichter Bemerkungen

1720 Amadei Creutzbergs geistliche und erbauliche Poesien, 
Lieder, Sonetten und Epigrammata

148–150 – 15 4 8.7. 8.7. keine Titelblatt:
Creutzberg

hab Tl 271; https://books.google.de/book­
s?i.d.=TgtTJxM19boC;

1735 Geistreiches Haus Gesangbuch welche alle Glaubens-
lehren und Lebenspflichten in siebenhundert auserle-
senen meist neuen und zum Theil noch nie gedruckten 
Liedern…D. Johann Jakob Rambach, Frankfurt und 
Leipzig

366–367 312 6 8 8.7. 8.7.
8.7. 8.7.

O du Liebe meiner 
Liebe

Amadeus Creutzberg 
nicht hinter dem  
Lied, sondern in der 
Vorrede S. XX4

Reprint: United Kingdom. Lightning Source UK 
Ltd. Milton Keynes UK
UKOW06n1436120117 291899UK-
00008BA/119/P
Die Strophen 7,8 und 13 des Originals fehlen
Bibelstellen und Erklärungen sind hinzugefügt.

1741 Vermehrtes Hannoversches Kirchengesangbuch … 
Mit königl. Groß=Britanischen und Churfürstl. Braun-
schweig-Lüneburgischen Privilegio, Hannover im Ver-
lage seligen Nicolai Försters und Sohnes Erben

396–397 348 6 8 8.7. 8.7.
8.7. 8.7.

Melodey 25 Keine Angabe hab Tl 492 
und 78. Auflage (S.216 Nr.348), Mit stehenden 
Schriften, Hannover. Gedruckt und zu bekom-
men bei P. L. Schlüter. 1851

1767 Vermehrtes Lüneburgisches Kirchen=Gesang= Buch…
Auf Sr.Königl. Groß=Britanischen Majestät und Chur=-
Fürstl. Durchl. Zu Braunschweig=Lüne- burg Allergnä-
digsten Befehl, gedruckt mit Sternischen Schriften

396–397 348 6 8 8.7. 8.7.
8.7. 8.7.

Melodey 25 Keine Angabe Hab Tl 555 und Tl 556 ohne Anhang
Und 2. Auflage von 1769 mit Anhang

1860 Das singende und betende Zion. Lutherisches Gesang= 
und Gebetbuch. Hermannsburg. Druck und Verlag der 
Missionshauses

277–278 351 7 8 8.7. 8.7. - 
8.7. 8.7. 

O durchbrecher aller 
bande

Amadeus Creutzberg 
† 1742

E-Book: https://books.google.de/books?id= 
v­hlk0Xk6_wC&pg=PP5&hl=de&source= 
gbs_selected_ pages&cad=2#v=onepage&q&f=­
false
Lied wie in 2. Auflage 1874 (privat)

1884 Evangelisch=lutherisches Gesangbuch der Hannover-
schen Landeskirche, Hier: Hildesheim. Druck und Ver-
lag von Gebr. Gerstenberg 1891

200–201 319 6 8 8.7. 8.7.
8.7. 8.7.

Eigene Melodie 
oder Ach erkennet, 
liebste Seelen

Ph. Balth. Sinold
g. 1657
†  1742

1897 Gesangbuch für die Evangelisch=Lutherische Kirche- 
Verlag des Lutherischen Büchervereins, [Hier: 8.Aufla-
ge, 1934] (Altlutherisches Gesangbuch)

204–205 414 7 8 8.7. 8.7.
8.7. 8.7.

Mel.: O Durch-
brecher aller Bande

Amadeus Creuzberg
† 1742

Text wie 1860 im singenden und betenden Zion, 
jedoch in Str. 4.5 Druckfehler beseitigt und ohne 
Gedankenstrich in der Strophenmitte.

Vor
1900

[in Zulu] Incwadi yokuhlabelela neyokukonza kwa-
maLuthere, ikishelwe amabandla eMissione laseHer-
mannsburg, ibukeziwe yacindezelwa okwesikombisa7 
(33rd-42nd Thousand), Empangweni, P. O. Moorleigh, 
Natal 1953

83 183 7 8 8.7. 8.7.
8.7.8.7.

Ich will mich mit dir 
verloben

Ph. Sinold
H. H. [Kürzel für  
den Übersetzer =  
H. Hohls, s. S. 153]

Vor
1900

1976

[in Tswana]Sione yo o opelang, kafa temalong ya Ke-
reke ya Luthere, Kgatiso ya XX20, published by the 
Hermannsburg Mission Book Depot, P.O. Box 76, Rus-
tenburg, Transvaal, Printed by The Mission Press, P.O. 
Moorleigh, Natal – 1955 und
Kopelo ya Kereke ya Luthere, Published in 1976, Luthe-
ran Book Depot, P. O. Box 76, Rustenburg, Tranvaal. 
ISBN 0 620 01101 7

114–115

258–259

224

216

7

s. o.

8

s. o.

8.7. 8.7.
8.7. 8.7.

s. o.

Ich will mich mit dir 
verloben

Key G:
d.r | m : m : f.m | r : r:

Keine Angabe Beide Gesangbücher unterscheiden sich wegen 
veränderter Rechtschreibung in Tswana

1979 Evangelisch=lutherisches Gesangbuch der Hannover-
schen Landeskirche. Im Einvernehmen mit dem Schlü-
terschen Verlag in Hannover, gedruckt im Auftrag der 
Freien Ev.-Luth. Synode in Süd-Afrika von Robinson & 
Hewitt (Pty) Ltd., Pinetown

269 319 6 8 8.7. 8.7.
8.7. 8.7.

Eigene Melodie Ph. Balth. Sinold
g. 1657
†  1742



Johannes Junker

Tabelle Textvarianten VOonNn —/
INaC Rambachscher Strophenzählung,

Stir./ Creutzberg Rambach 1735 Hannover 1741 uneburg 1767
211e (Original) 177()

un: Hermanns-
burg 1860

1/2 SUusSSser Jesu, er Jesu, er Jesu, Tiehster Jesu,
du alleın du alleın du alleın du alleın

1/4 Und ich bın UL  — ICH Hin nunNMmMehr Nunmehr Hin IcH Nunmehr 3in IcH
gäntzlıch eın gäntzlıch eın gäntzlıch eın gänzlıc eın

D Der miıich ıhm Der mich ıhm HDer mIicHh den HDer mich den
SCIHNEN Zzahlt. SCIHECEN Zzahltschon zugezählt schon zugezählt

AT Seine 1€ hat Se1ine 1€ hat Seine 1€ hat Se1ine 1€ hat
miıich sefangen miıich umfangen miıich umfangen, miıich umfangen,

Und ich 111 dıe Und ich 111 d1e Iiese hande [aß
IcH nıicht

Iiese hande [aß
ich nichtreyheıt N1IC reyheıt N1IC

47° Wıe lang hahb ich Wıe lang hahb iıch Und dich Und dıch
dıich veracht‘ dıich veracht‘! seelen=freund seelen=Treund

oracht } veracht‘ B —.

6/1 So E1 SO E1 Num QE1 Nunm E1
tausendmal tausendmal tausendmal tausendmal

vgegrüßet gegrüßet gegrüßet vgegrüßet
6/3 @] uch Se]1 uch Se]1 E Se]1 E

tausendmal tausendmal tausendmal tausendmal
seküsse seküsse geküsse! geküsse

6//5 Se] meın Se] meın @] meın Se]1 meın
wunsch und meın wunsch und meın wunsch und meın wunsch und meın

verlangen verlangen hestrehen hestrehen

6/7 Se] du meı1ner Se]1 du meı1ner Se]1 du meı1ıner Se] du meı1ıner
ceelen Icehen ceelen Iehenceelen PIaNSCH ceelen PIaNSCH

98 Johannes Junker

Str./
Zeile

Creutzberg  
(Original) 1720
und Hermanns-

burg 1860

Rambach 1735 Hannover 1741 Lüneburg 1767

1/2 Süsser Jesu,  
du allein

Süßer Jesu,  
du allein

Süßer Jesu,  
du allein

Liebster Jesu,  
du allein

1/4 Und ich bin nun 
gäntzlich dein

Ich bin nunmehr 
gäntzlich dein

Nunmehr bin ich 
gäntzlich dein

Nunmehr bin ich 
gänzlich dein

2/8 Der mich ihm 
schon zugezählt

Der mich ihm 
schon zugezählt

Der mich zu den 
seinen zählt.

Der mich zu den 
seinen zählt.

3/5f Seine Lieb’ hat 
mich gefangen

Und ich will die 
Freyheit nicht:

Seine Lieb’ hat 
mich umfangen
Und ich will die 

freyheit nicht

Seine lieb’ hat 
mich umfangen,
Diese bande laß 

ich nicht

Seine lieb’ hat 
mich umfangen,
Diese bande laß 

ich nicht

4/2 Wie lang hab ich 
dich veracht’

Wie lang hab ich 
dich veracht’!

Und dich, 
seelen=freund 

veracht’!

Und dich, 
seelen=freund 

veracht’!

6/1 So sei  
tausendmal  

gegrüßet

So sei  
tausendmal  

gegrüßet

Nun sei  
tausendmal  

gegrüßet

Nun sei  
tausendmal  

gegrüßet

6/3 Sei auch  
tausendmal  

geküsset

Sei auch  
tausendmal  

geküsset

Sei mir  
tausendmal  

geküsset

Sei mir  
tausendmal  

geküsset

6//5 Sei mein  
wunsch und mein 

verlangen

Sei mein  
wunsch und mein 

verlangen

Sei mein  
wunsch und mein 

bestreben

Sei mein  
wunsch und mein 

bestreben

6/7 Sei du meiner 
seelen prangen

Sei du meiner 
seelen prangen

Sei du meiner 
seelen leben

Sei du meiner 
seelen leben

2. Tabelle: Textvarianten von 1720–1860
(Nach Rambachscher Strophenzählung)


